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Kalender für die künftige Woche .
Eva « - , am 4 . Februar : K at h. und Evg . Die Arbeiter im
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F e b r u ar .
4 Sonnt

5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst ,
i» Freitag

10 Samstag

Dieser Bußtag wird auf den Sonntag Jnvocavit , den 25 '

Februar verlegt .
Der Mond - LezteS Viertel den io . Februar 5 Uhr 57 Minu¬

ten Morgen - .
Aufgang der Lonne am 4 . Februar : 7 Ubr 29 Minuten .

Untergang am nämlichen Tag : 5 Uhr o Minuten .
Tageslänger Am 4 . Februar : s Stunden 37, Minuten ; am

10 Februar : 9 Stunden 51 Minuten .
Messen und Märkte .

Februar . S . AdelSheim . Egenhausen . Niederstetten . Ober -

. sonmhrim . Ochsenbausen . Ostrach . Waldshuth . — 6 . BinSdorf .
CrailSdeem . Enzweihingen . Gaildorf . Langendrücken . Mezin - ev .
MoSbach . Neuenstein . Riegel . Widdern . — 7 . Ettenhrim .
SchillmgSfürst . Sludeistngen . — 8 . Karlsruhe . KönigSbach . Lie-

henzell . Schlierbach . Wurzach — S . Oberroth . — 10 . Tübingen .
Wetter - und BauernRegeln für den Februar .

Hornung sagt zu Januar : Hält ' ich Gewalt wie du , da « Kalb
erfröre in der Küh . - St . Dorothee bringt EiS und Schnee . —

3v Hornung flevt man lieber den Wolf , al « einen Bauern in

Hemdäkmeln .
Allgemeiue Wetterregeln .

16) Nebel im Winter , bei Ostwind und Kälte , deuten aus

Tbauwetter ; bei Westwind auf Kälte . — 17 . Wenn die Mond «-
hörner zwischen Neumond und erstes Mertel klar , spiz und deut¬

lich erscheinen , deutet eS auf gutes Wetter ; erscheinen sie trüb
und stumpf , hat man schlechte « veränderliche « Wetter zu erwarte « .

GeschechtSKaleuder .
Am 6 . Februar 1520 wurde das Herzogthuw Württem¬

berg an Kaiser Karl V. . verkauft . Nachdem Herzog Ulrich au «

seinem Lande vertrieben war » und sich in dir Schweiz geflüchtet
hatte , von wo aus er sich wegen seiner früher « Schritte zu recht -

fertigen bemühte » dennoch aber am 5 . Jan . 1521 wieder geächtet
wurde , kam der schwäbische Bund in Verlegenheit , wa « mit dem

Herzogthum anzufangen sei . Der Kaiser Maximilian war gestor¬
ben , und Karl V. , König von Spanien und Herr beider Indien ,
hatte den Kaiserthron bestiegen . Vieser Regent , in dessen Staaten
die Sonne niemal « untergievg , wollte auch noch Württemberg
seinem unermeßlichen Reiche einverleibeo , und machte dazu durch

seine Abgeordneten dem schwäbischen Bunde Anträge . L am par¬
ke r , Ulrich « Kanzler , und Konrad Thumd , sein Erbmarschall ,
waren in de« Bunde « Dienste getreten , und Dieterich Spät , die

Hauptursach « von Ulricht Vertreibung , ward für seine Ansprüche
befriedigt . Allein «in « große Schuldenlast haftete auf dem Für -

strntbum , große Kriegskosteu waren aufgcwandt worben , und we¬

gen Ulrich « Bemühungen , sein Land wieder zu erobern , mußte
stet « ein Heer in Bereitschaft stehen . SS waren daher die Bun -
oe «glieder geneigt , da « Land einem Mächtigen zu über¬

geben , obgleich ste zuvor den Schweizerischen Eidgenossen ver¬

sprochen Hallen , dasselbe Land für Ulrich « Sohn » Christoph , zu
bewahren . Auf dem Reichstage za Augsburg wurde am «. Febr .
1529 den ReichSgesezen und der LandsriedroSordnung zuwider , so
wie auch mit großem Unrecht gegen den Regenten stamm , beschlos¬
sen , „ Württemberg für dreKriegSkosteu an Karl V .
um 222,909fl . ( nach Andern um 529 . 909 fl . ) zu verkaufen, "

mit der Bedingung , „Ulrichs Gemahlin , Kinder und übrige Ver¬
wandte zu versorgen .

Die Schweizer waren zwar unzufrieden , daß der Bund sein
Versprechen nicht gehalten habe ; ste wagten eS aber , au « Furcht
vor dem mächtigen Kaiser , nicht , de « Herzog Ulrich tbätige Hülfe

zu leisten . Auf diese Art schien Württemberg unwiederbringlich
für Ulrich verloren zu seyn .

W « »
Vo « de« KrtegSfchaaplaze .

Don der Dona » re.

Bukarest , den 12 . Januar . Kürst Stirbey hat «ine

Berufung « ach Konstanttnopel erhalten . ES soll daselbst

der Beschluß gefaßt worden seyn , für beide Fürsten -

thümer «in Korps von 70,666 Mann mit Inbegriff der

gegenwärtig bestehenden Truppen zu errichten , und den Unter¬

halt desselben von den Einkünften der griechischen Klöster zu

btstreUen , die in ungefähr S bis 7 Millionen Piaster jährlich

bestehen . Das Fehlend « soll von der allgemeinen Steuer be¬

stritten wttden .
Dom schwarzen Meere re. ,

DaS wird «ine SprachVrrwirrung iu der Krim ! !

giedr ' A Si e » e s ?
Ende Februar sollen auch 15,000 Pirmontesen dahin mar -

schirm und schwimmt » . Dann schwirrt
'S englisch , frauzösisch ,

türkisch , italienisch , « sstsch und tartarisch durcheinander — und

am Ende wird '« — d« so wenig fertig , als in Babylon

beim Thurmbau .
K onstanti n opel , den 15 . Jan . Der Bode « ist mit

Schnee bedeckt und gefroren . Di « neunte frnvzhfljche Divisiou

und die Adrianopeler Husaren und Dragoner werden hier über¬

wintern . K
<W . StA . ,

Krim , dm 12 . Jan . Troz Frost und Schnee wurde »

die VelagerungSarbeiten bis 45 Meter von Sebastopol vorge¬

schoben . Täglich finden Scharmüzel statt . Roch schien die schon

längst ikwartttm Baracken . ( W . St .A .)



K onst antin vptl , den 8 . Jan . Wenn dem Jorn .de Cvnstantinvple zu glauben ist , das freilich in einem Rück¬
blick auf das verflossene Jahr alles im rosenfarbenrn Licht sieht,so wird sich Omer Pascha am Ente dieses Monats in der
Krim an der Spize von 60,008 Mann türkischer Truppen befin¬den. Frankreich dürfte bei der Fortdauer der Zuzüge bald
158 .888 , England 48 bis 58 .888 Mann auf dem Kriegs -
fchauplaz haben , so daß in runder Zahl ein Heer von 258 .888
Mann gedrillter , tapferer , gut befehligter und mit allem Rö¬
thigen versehener Truppen zur Verfügung flehen wird . Andere
Leute sehen dir Lage der Dinge weniger günstig an ; sie besor¬
gen , daß der Winter noch «in gutes Drittheil der alliirten
Armeen kampfunfähig machen werde , so daß fortwährende und
bedeutende Truppensendungen nöthig seien, um nur einen ent¬
sprechenden Ersaz zu bilden , ehe von wirklichen Verstärkungendie Rede seyn könne .

Direkten Nachrichten zufolge hatten zwei Dampfer der V e r -
bündeken in der Nähe von AkkMetsched , nördlich von
Kap Karamrunn Anker geworfen und sich einer Quantität Heuesim Werth von 168,888 S .R . bemächtigt , dasselbe wurde nach
Eupatvria gebracht .

In den ersten Tagen dieses Jahres wurden in Eupatvria
zwei Kaufleute aus Erdastopol , die in tartarischer Kleidung ,and zwei russische Ojfizierr , die als Priester verkleidet , spionir -
ten , gefangen , und der Kundschafterei überwiesen , in den Schan¬
zen vor der Stadr erschossen. Die ^Stimmung der tatarischen
Bevölkerung in der Krim wird fortwährend als «ine durchweg

ruffenftindliche bezeichnet. Von der Amnestie , welch« Fürst
Mentschikoff im Namen des Kaisers den reuig Zurückkehrrndenin einer Proklamation angetragen hatte , machte kein einziger
wassensähigrr Mann Gebrauch , und nur etwa 188 Personen ,Weiver , Kinder und alte Männer , die sich nach dem heimatli¬chen Herde sehnten und zum Krieghandwerkr nicht taugten ,haben die Gnade des Fürsten angenommen und Eupatvriaverlassen .

Vom Kriegsschauplaz schreibt die » Milit . Zeitung ' : Inden direkt aus Balaklava hier «ingelangten Briefen , die bis6 . Januar reichen , wird gemeldet , daß die Alliirten nach dem
von «ns bereits mirgetheiften neuen Kriegsplane die Belagerung
gegen Sebastopol nicht früher ernstlich zu eröffnen gedenken,dis sie gegen die Feldarmer des Fürsten Mentschikoff unter
Mitwirkung der türkischen Streickräfte des Omer Pascha einen
Schlag ausgeführt haben werden . Die Operationen dürftendemnach erst beginnen , bis Omer Pascha "mit seinem KorpSaus Eupatvria fn 'ü Feld wird rücke« können . Dasselbe be¬
steht aus 68 Bataillonen Infanterie und 4 Regimentern Ka¬vallerie mit 128 Frldgeschüzen . Am 6 . d. war wir früher di«
höher gelegene Alpengegend , auch das niedere Plateau mit
Schnee bedeckt.

Ans Sebastopol vom iS . Januar erfährt man nachoffiziellen russischen Nachrichten : Immerwährende Aus¬fälle , welch« stets Einbringung Gefangener zur Folge haben .Die Zahl der Ueberläuftr von den Alliirten wächst täglich ; in
Folge dessen hat man eine dichte Reihe von Echiltwachen ineiner Entfernung von zehn Schritten ausgestellt . Trozdem kom¬men täglich Ueberläuftr mit abgefrornen Gliedern und über
schreckliche Entbehrungen klagend . NeujahrSgeschenke kamen reich-lieh für die Armee an ; aus dem Gouvernement Kasan 28,888Pelze , auS den übrigen Gouvernements 14,888 Stiefel , son¬stige Sendungen , Thre re. , uneingedenk .

Et . Petersburg , den 25 . Januar . Fürst Menschi -kv 'ff berichtet unterm 17 . d. M . : Die V - lagerungsarbeitenmachten keine Fortschritte . Zwei nächtliche Ausfälleam > 3 . und 15 . feien gelungen ; die Russen hätten 14 Eng¬länder und 9 Franzosen zu Gefangenen gemacht ; der FeindHab« ziemlich viel Tobte gehabt . Arabische Deserteure sagtenaus . die Türken würden von den Verbündeten schr wenig ge¬schont , indem sie dieselben ^ um Schleppen von Wurfgeschossen ,

Vorräthen und andern Lasten von Balaklava nach dem Lagerverwendeten .
Fürst Menzikoff will nichts gegen die Verbündetenunternehmen und meint die Jahreszeit werde die Alliirten här¬ter mitnehmen als alle möglichen Kämpft . Er soll gesagt ha¬ben : . Unsere Soldaten mögen ausruheti , die Generale Januar ,Februar und März würden mehr wirken als alle andern . '
Aus Kars , vom 29 . Dez ., meldet das Journal . de Con -stantinople : Kenn , Pascha ist in Verbindung mit Scham, ) !getreten , und man hofft in drei Tagen von ihm Nachrichten zuerhalten . Vor einiger Zeit -' ist Scha nyl nach Sarybach « ge¬gangen , wo er einige hundert russische Gefangene gemacht hm ,darauf har er sich nach Avrr zurückgezogen , indem er zu Sary -dache als CommanLirenden Daniel Sultan und Mahmuv -

GariEffendi , seinen Sohn und Schwiegersohn des Daniel Sul¬tan , zurückließ , welcher lezterrr früher russischer General war ,und jezt das Heer des Schamyl commandirt . Er hat unterseinem Befehl 28,888 Mann , wovon 6888 reguläre Truppe «weist Deserteure der russischen Armee , die von polnischen Olfi -ziereri tefthligt werden . Auch bestzt er » 2 Kanonen . DirKälte ist ziemlich stark , aber der Schnee bedeckt noch nicht über¬all die Ebenen .
Die ganze Umgebung von Kars ist mit Festungswerke «gespickt , welche unter Leitung des Majors Mahmud Effenbknach dem Plan Hussein Paschas , Chefs des Genrralstabs , er¬baut und jedenfalls besser sind , als dir des verflossenen Jahrs .Die Einwohner werien zur Vcrtheidigung der Stadt selbst ver¬wandt werben . Es werden jede Woche verschiedene Manöver

vorgenömmen zur Hebung der Soldaten und Offiziere , und manbereitet sie auf die während des FeldzugS nölhlgen Evolutio¬nen vor . Der Gesundheitszustand läßt nichts zu wünschen übrig .Aus Eupatvria vom 3 . Jan . meldet das Journ . deConstantinople : , 18,888 Mann tüchtiger türkischer Truppenfinv hier ; am 31 . Dezember ist das von Varna kommende,6Y8 Mann starke Scharfschüzenbalaitton ausgeschifft worden.Artillerie und einige Kavallerie ist auch hier . Französische undenglische Ingenieure haben Pen Plaz so befestigt , daß er sichgegen 188,888 Russen halten kann . Unter den französischen ,englischen und türkischen Truppen herrscht das beste Einver¬
nehmen . Der französische Milirärgouverneur , Here v. Osmvnd ,thut für Aufrechthalcung der Ordnung sehr viel und hat eine
tatarische Polizei organiflrk . Die Tataren verlangen Waffen ,um sich gegen die Kosaken zu schlagen , deren Vorposten vonder Stadt aus wahrgenommen werden . Außer einigen Schar -
müzeln ist es jedoch noch zu nichts gekommen , da die TongrevefchenRaketen den Feind in Respekt halte « und er fleh der Stadt
nicht allzusehr zu nähern wagt , die jezt von einem Graben um¬
geben ist, den türkische Truppen unter französischer Leitung ge¬zogen haben . Tie tatarische Bevölkerung aus der Umgebunghar sich in die Stadt geflüchtet , wird daselbst bei den Festungs -ardeiten verwendet und dafür mit Nahrungsmitteln versehe «.7888 Mann russischer Kavallerie hindern die Zufuhr an Le¬bensmitteln von der Lavdseite her ; es muß alles zur See her»
beigeschafft werken .

Konstantnioprl , den II . Jan . Briefe aus der Bakvon Kumtesch , von wo kranke und rekonvalescrnte Franzose »die französischen Dampfer . Sorrento ' , . Marocain ' und . Sully '
hier Mieter «» gekommen sind, berichten , daß die Mörserbatterie «der Franzosen die Russen sehr beunruhigen , und daß lezterei » großer Anzahl auf Simferopol sich zurückgezogen haben .Die Chancen für den Fürsten Menzikoff werden offenbar in der
That noch immer geringer , da bald eine Streitmacht von 258,888Mann (etwa 158,888 Franzosen , 48 . 888 Engländer und 68,888Türken ) ihn und Sebastopol zu gleicher Zeft anzugreifen bereit
stehen wird , und zwar von zweien Seiten zugleich , da Omer
Pascha von Eupatvria aus mit den Alliirten cooperiren soll.Dir Ueberschiffung der türkischen Truppen von Varna nach
Eupatvria gehr ununterbrochen jeden Tag fort ; 18,888 Mann
war n schon s .n 3 . Januar unter Beiram Pascha (dem eng -



tischen Oberst Lanoy ) und Tefik Pascha (dem Schwiegersohn
Omer Paschas ) an dem genannten Orte in der Krim einge -
Iroffen , darunter ein wohlgeübtes TiraiKeurvataillon von 6 «>0
Mann , sowie Kavallerie und Artillerie . Der Grad ist von
franzöflschen und englischen Ingenieurs stark besezr ; unter den
Truppen der drei Mächte herrjcht das beste Einvernehmen . Am
1 . und 2 . d. M . konnte wegen schlechter Witterung nicht aus¬
geschifft werden ; am 3 . war das Wetter günstiger und ging
der von Varna angekommene . Colombo ' , nachdem er seine
Mannschaften ans Land gesezt hatte , nach Balcclava weiter ,
u « den Engländer » 100 Transportpferde hinunter zu bringen ;
den Tartarcn abgekaufte 300 Pferde waren in len Tagen vor¬
her für die Franzosen nach Balaclava befördert .
' Aus Konstantinoprl vom 18 . Januar erhält man
eine Post auf dem Landweg . Es ward eine Bewegung
der S o f t a entdeckt , vereiielt und bestraft . Die Pforee hielt
Beraryungen um den französischen Patrouillendtenst
wieder aufhörrn zu kaffen. Zahkrriche Kranke waren mit
Frvstwunden (erfrorenen Füßen ic.) aus der Krim gebracht
worden . Das englische Transportschiff Eveltne ist
gescheitert . (Tel . B . d. Frkf . Bl . )

Die Verbündeten haben in der Nähe von Odessa
und Kertsch mehrere Schiffe mit Proviant und Mu¬
nition , für die russische Armee bestimmt , aufgefangen und
mit Beschlag belegt. Deßhalb erklärten die Admirale die
strengste Vlokade für sämmtliche Häfen des schwarzen und
ttzowschrn Meeres . (Tel . B . der Presse .)

Paris , den 25 . Januar . Es ist nachgerade mißlich ge¬
worden , für den Sturm von Sedastopol ein' Datum an -
zugeben . Gleichwohl muß ich mellen — weil es eben «ine
Thatsache ist — Daß die Negierung vorgestern Abend eine
Botschaft erhalten hat , wonäch derselbe zwischen dem
S. und ! « . Februar zu erwarten wäre . Damit ist da «
Gerücht widerlegt , der General Eanrodert solle adberufen
werden , weil er erklärt habe , den Angriff auf Sedastopol mit
den ihm zu Gebot stehenden Streitkräften nicht unternehmen
zu können . Die Zeit drängt übrigem , denn adgtsehen von der
Jahreezeit werden die Alliirten bÄd neue russische Trup -
penmaffen auf dem Halse haben . Hier ringrtroffene Privak -
nachrichien von der beffarabischen Gränze bestätigen vollkommen
die außerordentlichen Anstrengungen Rußlands zur Verstärkung
seiner Armee in der Krim . Es ichrtnt , daß die russischen Ge¬
nerale den ersten Schlag auf Omer Paschas Türken führen
sollen . Gelingt es ihnen , diese auszuretven , so wird eine sirue
Krastanstrengung gemacht werden , die Alliirten ins M - er zu
werfen . ( Schw . M . )

Von den 4 v , ü 0 v Engländern in der Krim lägen
am Ncujahcstage über 13 « 09 in den Spitälern und Lazareihm ;
von den 27 . ÜVV im Felde erkrankt . » täglich 1VV und starben
durchschnittlich 50 . Auf einen Mann täglich , der der feind¬
lichen Kugel unVerein Schwerte erliegt , kommen dreißig , die
den Seuchen unterliegen . Wöchentlich verlieren die Truppen
3VV Mann und brauchten alle 14 Tage «inen Extrazuschuß
von eu «m Regiment , um sich nur guf dem alten Skanv zu
« halten . So klagen der Regierung nahe stehende Zeitungen ,
die Times sagt sogar , es wären von >4,vav Mann nur noch
2000 dienstfähig .

lieber die Operationen Schamyls erfährt man durch Ke -
rim Pascha , daß Schamyl vor Kurzem Sarybache überfallen
Und einige Hundert Russen gefangen genommen hat . An die¬
sem Ort ließ er seinen Sohn . Schamyl selbst ist jezt in Aver .

Die kriegerischen Operationen in der Krim deuten darauf
hin , daß nicht die Eroberung « ebastopols allein , wie früher . Las
Ziel der Anstrengungen der Alliirten sei , sondern daß man die
ganze Krim zu erobern beabsichtigte .

Dem . Globe ' wird aus Odessa unter dem 7 . Jan .
geschrieben : . Achtzehn russische Bataillone haben den Isthmus
von Perekop überschritten und Kavalleriemaffen bewegen sich
in derselben Richtung . Außer den Reserven der zehnten Di¬

vision , welche zu Kiew konzentrirt war , ziehe« 609 Man « Rei¬
terei aus der Ukraine nach der Krim . Man bereitet einen neuen
Angriff geg - n die verbündeten Armeen vor .

Die Berichte aus der Krim reichen bis zum 17 . Januar .
Das Wetter war etwas günstiger geworden , da Wind und ge¬
linder Frost den Boden ziemlich trocken machten . In der Nacht
aus den 17 . trat starker Schneefall rin . Man begann im
Lager eine praktische Lehre zu benüzen , welche die Russen de«
Verbündeten gegeben . Um nämlich dem Feind die Arbeit zu
verbergen , schichtet man den Schnee zu hohen Wällen auf und
unter diesem eigenthümlichen Schilde betreiben jezt die Alliinrn
ziemlich ungestört die Ausbesserung ihrer schadhaft gewordenen
Werke .

RußltMd und Pole «.
Gt . Petersburg , den 13 . Jan . Nach einem Bericht

des Admirals Menzikoff beträgt der Gesammtverlust der
Russen in der Krim seit dem Beginn des Feldzuges
27,V00 Mann .

St . Petersburg , den 19 . Jan . Dir Emission
vier neuer Serien Echazscheine im Betrag von ^ Millio¬
nen Silderrubel ist andefohlen worden . ( F . I . )

Myslowitz , den 2l . Jan . Mit der bisherigen War¬
schau - Wiener Eisen sahn soll , wie aus sicherer Quelle
verlautet , eine bedcutenve Modifikation vorgenommen werden .
Von der lezten polnischen Station , Graniha , führt dieselbenämlich
nach der ersten preußischen Gränzstation in Myslowitz , durch
östreichisches Territorium und die östrrichische Station
Echtfchakowo . Depeschen aus Petersburg haben den Befehl
überdracht , daß dir Kommunikation über das östrrichische Ge¬
biet schleunigst aufgehoben und statt Dessen «ine neue
Bahnstrecke über polnischen Grund und Boden direkt
nach Myslowitz gebaut werden soll. (9K Pr . Zig .)

Frankreich .
In den französischen Gemeindeschulen sind bis auf Wei¬

teres alle Nähstunden der Mädchen eingestellt worden und es
sollen dieselben statt dessen Charpie zupfen . Das wären
keine FriedenSausstchten .

Die Schweizerlegion , w lche Frankreich eben anwirbt ,
wirb aus drei Regimentern , im Ganzen also auS 1V,VVV bis
12,a « 0 Mann bestehen . Die Angabe , daß Frankreich dies«
Legion eigentlich nur für englische Rechnung errichte, scheint sich
nicht zu vestäligen .

Paris , den 21 . Jan . In den offiziellen Regionen bil¬
det sich die Stimmung : Vertrauen auf Oestreich , Miß¬
trauen und Unmuth gegen Preußen immer entschie¬
dener aus .

Parts , den 22 . Han . Der Moniteur veröffentlicht
seit Langem keine Berichte des Generals Eanrodert
mehr , und , das Publikum fragt sich daher schon mit bedenk¬
licher Miene , was Ließ Schweigen zu bedeuten hat ? Ich glaube ,
daß es ganz einfach eine Maßregel der Klugheit ist. Ereignisse
stad seit ver Schlacht bei Jnkermann kaum vorgefallen . Was
cer Oderbefehlrhaber der französischen Armee von feinen Be¬
dürfnissen an Material und Truppen , von den Schwierigkeiten ,
die er noch zu überwinden hat , spricht , dürfte wohl schwerlich
vor bas bis nach Et . Petersburg reichende Forum der Oiffent -
lichkeit gehören . Es gilt jezt in wohlunterrichteten Kreisen für
ausgemacht , daß vor der Ankunft des Generals Niel , der
serlichen Garde und des das eine der beiden zu errichtende »
Armeekorps kommanU . enden Generals Pelisfler nichts Entschei¬
dendes unternommen werben wird . Hier «ingelaufenr St . Pe¬
tersburger Nachrichten sprechen von den großartigen Anstal¬
ten Rußlands zum Verstärken seiner Arme « in der
Krim . Zwischen Odessa und Eebastopol sollen Relais angelegt
seyn , um 4V. V0Ü Mann zu expediren , sobald der erste Frost
die Wege fahrbar gemacht haben wird . Man spricht ^ « St .
Petersburg von nichts Geringerem als 160 ,vav Mann , die
man bis Mitte Februar in der Krim zusammen haben will »
und im Hinblick auf den davon gehofften unfehlbaren Sieg



so
be '

chuldlgt man schon den Fürsten Menzikoff des übertriebenen
Zauderns , worin er es noch Kutusvff zuvorchun soll.

Paris , den 21 . Januar . In einem Brief tes Moni¬teur de warmer aus dem französischen Lager heißt es ,daß an manchen Stetten zwischen den Laufgräben die Erde wierin umgeackertes Kartoffelfeld aussehe , nur müsse man fichstatt der Erdäpfel Kugeln und Bombensplitter vorstellen .
Paris , den 21 . Januar . Es ist «in« Thatsache , daß dir

halbamtlichen Blätter kn ihren Auslassungen über
Preußen immer bitterer werden . — Ein Mitglied der deut -
stben Diplomatie antwortete uns so eben auf die Frage nachKrieg oder Friede , der Krieg zwischen Rußland und O e st¬reich ist wahrscheinlicher als je.

Der Frankfurter Korrespondent der Jndependancr machtlezterrm Blatt wieder «ine höchst interessante Mittheilung durchdie Analyse einer Antwort Frankreichs an Preu¬ßen , welche die Ansprüche der leztern Macht auf Zulassungzu den diplomatischen Verhandlungen als europäische Machtentschieden abweist .
Paris , den 24 . Jan . An der heutigen Börse war dasetwas abenteuerlich klingende , aber um so mehr Aufsehen maechende Gerücht verbreitet , daß das Lager von Lyon dem¬nächst aufbrechen und den Weg nach der Schweiznehmen wird , mit welcher schon behufs des freien Durchmar¬sches das Nöthige ringeleitet seyn soll. Das Gerücht ver¬gaß jedoch, anzugeben , wohin nun dieser Durchmarsch führensott , da die dem Lager von Lyon früher beigelegte Bestimmungnach Oestreich und in di« Donaufürstenthümer doch eher eineandere Route vorzuschreiben scheint.

Paris , den 25 . Januar . Dir Arbeiter der Ma¬schinen » « kflätten Dressier haben der Orientarmee ihreSympathien in einer Weise ausgedrückt , welche die Oeffent -lichkelt verdient , die der Moniteur ihr heute angereihen läßt .Diese Arbeiter schlugen nämlich ihrem Patron vor , täglich eineStande länger zu arbeiten und den Ertrag der Mehrarbeitwährend IV Tagen der Nationalsubskription zu widmen . Hr .Decoster gieng darauf mit Freuden rin . Hievon benachrichtigtwollte der Kaiser diesen Arbeitern auch einen Beweis seinerSympathie geben und schickte ihnen 1566 Fr . zur Verrhetlung .Die Arbeiter waren tief ergriffen , einer von ihnen erklärte inihrem Namen , diesen Beweis der Kaiserlichen Gnade anzuneh -« en , bat aber , daß diese Summe zu ihren .Beiträgen hinzuge -fügt werde .
Marseille , den 2L . Januar . Alle Truppen , die von«un an hier und in Toulon ringeschifft werden , werden nichtnach der Krim gehen , sondern in Konstantinopel ver¬bleiben , wo ein französisches Neservekvrps gebildetwird . — Vorgestern war ich in Toulon und habe die 266russischen Gefangenen in Augenschein genommen , weleyrdort an den Vergrkßerungsarbeiten der Stadt beschäftigt find .Es find fleißige, gehorsame Leute, es giebt aber Viele darunter ^die schon sehr im Alter vorgerückt find . Im Allgemeinen ha¬ben ste ein sehr schmuziges Aussehen . Sir find sehr zufriedenMit der Behandlung und versichern , in einem Jahre in Ruß¬land nicht so viel Fleisch genossen zu haben , als in achr Tagenin Frankreich . Das Brov ( das französische Kvmmisdrvb istvon ausgezeichneter Qualität ) schmeckt ihnen sehr , es ist einwahres Naschwerk für fit , aber ste haben einen unersättlichenAppetit , und wenn man ihnen dreimal mehr davon gäbe , sowürden sie es gerne essen . Sie find ganz erstaunt über dasfeint Tuch der französischen Uniformen, ' am höchsten erstauntab « find sie über das Benehmen der gemeinen französischenSoldaten gegen ihre Offiziere , welches zwar sehr anständig ist,aber auch sehr ungezwungen , während dem der Russe, wenn er« m einen Offizier von Weitem kommen steht, Front macht , wie« rsteinext dastehen bleibt und die Hand an die Müze nimmt .Roch weniger können ste begreifen , daß man die Soldaten inFrankreich nicht prügelt . Das ist ein wahres Wunrer fürste. Herr , sagte eia Russe zu einem polnischen Flüchtling , der

bei der Eisenbahn hi« angeffellt ist , ich bin ein ordentlicherSoldat , ich diene 12 Jahre , aber ln diesen 12 Jahren Hab« lchdoch rin paar Hundert Prügel bekommen .Paris , den 28 . Jan . Bei dem nahe erwarteten Ab¬schluß eines Offenflobündnisses mit Orstreich hört man vo»neuem versichern , daß dl« Armee von Lyon bestimmt ist, an dieDonau zu marschiren . Rur ist es auffallend , daß seit mehre¬ren Tagen verbreitete Gerüchte hartnäckig die Schweiz als denWeg bezeichnen, den dieselbe einschlagrn wird . E « scheint vielnatürlicher , daß Nr französischen Truppen durch Piemont unddas lombardisch -venetianische Königreich marschiren , und dieseMeinung findet fich heute auch förmlich in dem, wie es scheint,sehr gut unterrichteten Guizvt '
schen Organ , der . Assembler Nat . '

,ausgesprochen .
Paris , den 26 . Jan . Hier ist das Gerücht verbreitet ,gestern sei in Wien das Offensiv - und Defeniivbüvdaiß mit Oest¬reich unterzeichnet worden . (T . B . der Köln . Z .)Marseille , den 24 . Januar . General Pelisfirr , Som -mandant des ersten Armeekorps in der Krim , und die GeneraleRioet und Devilliers sind eben nach der Krim abgegangen .Paris , Len 25 . Jan . Die lezten Nachrichten aus Eng¬land bestätigen meine neulichen Miktheilungen über den balligenSturz des altersschwachen Lord Aberdeen . In Paris « wartetman mit Sehnsucht den Augenblick , wo ein energisch« Mannan der Spize der englischen Regierung stehen wird . Die leztenaus der Krim angelangtrn Briefe enthalten fortwährend bastraurigste Bild von der Lage der englischen Armee . Viele Os - '

fiziere und Soldaten machen auS Verzweiflung ihrem Leben einEnd «.
Paris , den 26 . Jan . Don zw -k verschiedenen Seitenher wird der baldige Abmarlch «in « französischenArmee nach Oestreich bestätigt . Die Stärke derselbenwird — vielleicht übertrieben — auf 266,666 Mann angege¬ben . Es schein! gewiß , daß die ganze Garde bis auf ein ein¬ziges , in Paris zurückbletbrndes Regiment an dem Feldzugtheilnimmt . Die Bewegung soll bereits am 15 . Februar be¬ginnen . ES ist mir in hohem Grade merkwürdig , abermals *

die Schweiz als dir wahrscheinliche Marschlinir nennen zu hö¬ren . Gleichzeitig bereiten sich auch in Toulon bedeutende Trans -
portoperationen vor . Es strömen dort im Augenblick von allenPunkten Frankreichs Schiffe zusammen . Man spricht voneinem Korps von 15,66V Mann , das Von dort nach Triestgebracht werden soll . Eines geht aus diesen Thatsache » sowieaus den Vorgängen jenseits des Kanals klar hervor : der be -gränzte Krieg ist zu End «, der große Krieg steht vor der Thüke .

( Schwab . Merk . )Paris , den 26 . Jan . Der Entscheidung des Bun¬destags in d« Mvbilisativvsfrage fleht man mitgroßer Spannung entgegen . Dir franzd fisch en Geschäfts¬träger in Deutschland sind angewiesen worden , bei denbetreffenden Regierungen ihren ganzen Einfluß zu Gunsten Oest -reichS geltend zu machen . Die Absicht Oestreichs , im Falleihm die Mehrheit fehle , zu abgesonderten Verabredungen mitden Staaten der Minderheit Zuflucht zu nehmen , stellt «ine Spal¬tung in Deutschland in Aussicht , denn so viel uns bekannt , istder König von Preußen fest entschlossen , dießmal nicht nach -
zugeben , und «och viele ander « deutsche Fürsten « erden Anstandnehmen , Oestreich zu folgen . Dieß ist übrigens nur die Mei¬nung politischer Männer : das Publikum fleht da den Frie¬den , wo skr neue Verwicklungen sehen , weil es glaubt , daßPreußen doch endlich dem Dezembervertrag beitreten und dannRußland nachgeben werde. — Für unS persönlich ist Se¬da st o p o l nach wie vor der Stein des Anstoßes für alle Frke-

densbestrrbungen , seien fir auch noch so ehrlich gemeint , weilwir wissen, daß die Expedition in der Krim den Verwicklun¬gen in den Augen des Kaisers Napoleons einen rein militäri¬schen Charakt « gegeben hat . Es hält dir Eroberung von Se -
bastopvl für «ine Ehrensache , für eine Bedingung sogar derZukunft » er Dynastie . Deshalb wartet « mit groß « Span -
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nung auf den Bericht -des Generals Niel , welcher de« Auf¬trag mitgenommen hat , dir Lag« der Dinge vor Srbastvpolauf daS Genaueste zu prüfen . — Da in der dem Abschlußnahen Militärkonvention zwischen Oestreich undden Westmächden auch Ue Eventualität vorgesehen werdensoll , daß sich ein französisches KorpS nach Oestreich begebenwerde, so hält man es für möglich , daß man das sardinisch«KorpS diesem französischen KorpS «inverleibr.

Paris , Len 26 . Jan . AuS Rochefort wird demKurier de l'Eure als positiv gemeldet , daß sich 174 der rus¬sischen Kriegsgefangenen , MtistenS Polen , in derThat an werben ließen. Dieselben wurden der Fremdenle¬gion einverleibt. — Ein Dekret vom S. Januar schreibt die
Bildung von 2 Bataillonen eingedvrner Schars -
schüzen in den drei algerischen Provinzen vor .Paris , den 27 . Jan . Der KriegSminister hat vom
Generalgonoerneur von Algerien folgende telegraphische Bot¬schaft erhalten : » Hr . v . Cvlomb und Ei Hamza stießen am11 . am UedZubra auf eine Kolonne von I2VV Mann vonAegdr, wovon 25V Pferde unter dem Befehle der Brüder undSöhne SiStBenTwaiebS . In einem rasch zu unseren Gunstenentschiedenen Treffen verloren sie alles Gepäck , alle Kameele ,einige Pferde , VVV Gewehre , 2SV bis SV« Todte , 62 Gefan¬gene. Wir hatten nur 8 Todte und S Verwundete . " — AusMarseille vom 26 . Abends wird gemeldet : Prinz Na¬poleon ist angekommen . In Folg « dtr Bewegtheit desMerkes mußte Se . K, H. viermal anhalten . Noch leidend, bliebder Prinz an Bord des Rolland und reiSt er erst morgen wei¬ter nach PgriS . Die Seeluft hat den Zustand des Prinzenverbessert, allein der Arzt Sr . K. H . mußte sich gleichwohl demDorsaz des Prinzen widersezen , die Fahrt von Marseille nachParis ohne anzuhalten zu machen. Der Prinz wird also inLyon Rast halten und in ChalonS ein zweitesmal übernach¬ten. — Der Moniteur de l' armer meldet , daß die Freiwilli¬gen Anwerbungen in der französischen Armee eröffnet sind. Aus¬länder werden in die Fremdenlegion eingereiht.

Paris , den 27 . Januar . Das Gerücht , der GeneralSchramm werde das eventuelle Kommando über daSfranzösische Hülfskorps , das durch die Lombardeinach Oestreich ziehen soll , erhalten, behauptet sich. — DerKönig Irrome ist heute dem Prinzen NapoleonentgegengereiSk.
Paris , den 26 . Jan . Dir östrelchischeAllianz , die innigeAnnäherung an Frankreich , äußert sich nun auch in den Hof -Soireen Gestern AdenLS waren so viele östrrichische Gäste inden Tasterieen, daß man eS als eine auffallende Erscheinung be¬sprach . Der östrelchische Gesandte fehlte natürlich auck nicht,und er trug zum ersten Mal daS Grvßkreuz der Ehrenlegion ,welches ihm der Kaiser so eben verliehen. Auch die anderenPersonen oer östrelchische « Legation in Paris , unter anderen derjunge Fürst Metternich , erhielten ähnliche Auszeichnungen .In Paris hat man bereits eine Straße . AlmaEtraße "

genannt , von der ersten Schlacht in der Krim .England.London , den 23 . Jan . , Abends . Das Parlamentlk wieder eröffnet . Lord I . Russell bestätigt über dieWiener Gesandtenkonferenz daS auS den Blätternschon Bekannte . Die Vernichtung der russischen lleber -macht im schwarzen Meer sei die Interpretation deS vier¬ten Punktes . Nach erfolgter Ermächtigung deS Fürsten Gort -fchakoff, daraai zu unterhandeln , sei auch Englanv dazu bereit.Aber diese Unterhandlungen hätten noch nicht be¬gonnen , kein Gesandter hgbe bis jrzt dazu dir nö -thigen Vollmachten erhalten . (Tel . B . d. Frks. I . )London . Es werden Anstalten getroffen , um im Märzsieben Kavallerieregimenter von je 800 Mann undzwölf JnfanterieRegimrntrr nach dem KriegSschau -
plaz schicken zu können. tLondon , den 22 . Jan . Die Post schreibt: dl« Mög - '

lichkeit der Neutralität , sowie sie di« kheinen Staa¬ten Europas betrifft , wird täglich zweifelhafter. Englandund Frankreich sollen im Begriff stehen , bst mehreren kleiner«Staaten anzufragrn , ob st« gewillt seien , der westlichen Allianzbeizutrelen. Darunter steht crr König von Neapel an der Spizr .Derselbe befizt eine Armee von Ivv .vvo Mann , die verhältnis¬mäßig dem KriegSschauplaz sehr nahe stehen . ES soll 'die For¬derung an ihn gestellt werden , einen Theil dieser wohl ausge¬rüsteten Armee über Malta nach der Krim zu schicken .Paris , den 25 . Jan . A* S London wird von gesternberichtet : Lord I . Russell hat seine Entlassung eingege-ben (also das Haupt der Whigs im Kabinet , nicht Aberdeen,das Peclitenhaupt , räumt zurrst den Plaz ) . — Der Herzog vonCambridge und Admiral Dundas sind in Marseill «angekommen . — In Madrid ersezt Ma - oz den Fi -nanzminister Sevillano . (T. B . d. Schw . M .)London , den 25 . Jan . Lord Rüssel hat abgedankt .Globe und Sun geben als Grund an : weil er mit der Art devKriegführung nicht einverstanden sei. (N . C.)Der Assembler Nationale zufolge werden dem Earl ofAberden , Gladstone und LerHerzog ». Newcastle auSdem englischen Ministerium auSschriden, weil sie sich mit ihrenCollegen nicht über der, Zwrck deS Krieges zu einigen vermögen .
(T. Dep . d. Köln . Z .)London . Im Oberhaus ist der Antrag gestellt, die Mi¬nister anzuklagen , daß sie die KrimErpedition ohne zureichendeMittel , ohne die nöthige Kenntniß der Verhältnisse in der Krimbegonnen und die KriegSvrrwaltung schlecht geführt und ver¬nachlässigt haben. Lord Aberdeen begab sich zur Königin , . weilsich das Cadinet in voller Auflösung befinde . " Auch im Unter -Hause ist Untersuchung über die Kriegführung beantragt .London , den 27 . Jan . Die heut « erschienenenBlätter enthalten sämmtlich dir Andeutung ,Palmerston würde KriegSminister werden .

(T. B . d. F . I .) '
London , den 26 . Januar . In der UnterhauS -sizung von heute Nacht mottvirtr Lord I . Rus -^setl seinen Austritt aus dem Cabinet , indemer erklärte : er habe dem Grasen Aberdeen schonMitte Novembers und wiederholt am vorigenSonnabend vvrgrschlagen daS K ri eg S mln iste -rium unter Lord Palmerston zu consolidiren(concentriren ?- . Vergebens . Somit vermöchteer RoeduckS Motion in Betreff einer Unter¬suchung der Lage deS Heers vor Sebastopolnicht zu bekämpfen , da er weder dir erfolgtenMißgriffe abläugnrn , noch Besserungen ver¬sprechen könne . Seitdem habe er gerüchtweiseLord PalmrrstonS Ernennung zum KrtrgS -ministrr gehört . Lord Palmerston beklagtLord I . Russells überraschenden Austritt ,ohne obigeS Gerücht zu bestätigen . Roebuckdringt seine Motion vor , der KriegSsekretärHerbert bekämpft sie , verspricht übrigens Re¬organisation der Heervrrwaltuög und gestehtMißgriffe zur Lord Raglan habe jezt Voll¬macht zu Entfernung von Unfähigen . GeorgeGrey weißNichtS von PalmerstonS Ernennung »Dir Debatte dauert fort . Im Oberhaus biSjezt nichts Wesentliches » orgekommen . DerKriegSminister Herz og v. Newcastle bemerkte ,Lord Raglan Hab « Vollmacht dirAeitungScor -

respondentrn zu entfernen . (Tel . Bot ^ d. Allg . Atg.)AuS London wird gemeldet » daß daS Kabinet Aber¬deen nach sehr lebhaften Verhandlungen über den Roebuck -schen Antrag auf Untersuchung der Kriegsührunq durch ein«Mehrheit vonI47Stimmen geschlagen worden ist . (Ech . M .)London , den 2S Januar . Statt des zum Grnrralgou -veur von Ostindien ernannten Herzogs von Ntwcastle wird Lord
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Palmerston Kriegsstaatsseeretär , an dessen Stelle Herbert das
Portefeuille des Innern übernimmt. Zum Ministerpräsidenten
wurde der Herzog von Carlisle vorgeschlagrn, welcher diesen
Antrag voraussichtlich annehmrn wirb. (H. Tbl.)

Schweiz.
Bern , den 18. Jan . Das Tagesgespräch bildet noch

immer die Ernennung Ochsenbein ' s zum französischen Bri-
gadegrneral . Im Jahr 1846 war er im beknischen Verfaffungs -
rathe ktr heftigste und entschiedenste Gegner der Militärkapl-
tulationen , die auch aus dem Grundgeseze gestrichen wurden.
Damals sagte er über den Eintritt Einzelner in fremde Kriegs¬
dienste : , Es ist ganz etwas anders , wenn Einzelne hingehen
und ihren Leib den Monarchen verkaufen ; sie gehen nicht als
Schweizer, sondern als Individuen hin, die, einmal unter fremde
Milizen gesteckt, «sie Bedeutung als Schweizer verlieren.
Dannzumal fällt der Schandfleck, um des SoldeS willen die
andern Völker zu unterjochen , nicht mehr auf die Schultern
der Nation, sondern auf das einzelne Individuum. ' Die neu
zu bildende Fremdenlegion in Frankreich soll nicht , wie behaup¬
tet wurde , dazu bestimmt feyn , die französischen Truppen in
Nom abzulösen, sondern die Legion wird entweder nach der Krim
oder nach Afrika gehen . Die Uebrrtragung der Kommandos
der beiden Schw izerregimenter an die eidgenössischen Obersten
Varmann und Meier soll noch auf keinem förmlichen Beschluß
beruhen. (F . I .)

Bern , den 2« . Jan . Ein Zürcher Blatt, die . Eidge¬
nössische Zeitung ' , spricht die Vermuthung aus, Ludwig Na¬
poleon wolle die Echweizerlegion für sich selbst. » Es ist ihm
— sagt das Blatt — bereits gelungen, die alte Kaisergardr
wieder herzustellen ; sollte es ihm nicht auch erwünscht feyn , die¬
selbe durch eine Fremdenlegion zu verstärken , welche , ihm per¬
sönlich verpflichtet, einst im Fall der Roth seinen Thron mit
einer treuen und tapfer« Leibgarde umgeben würde ? Arzt in
dem großen Krieg kann er dieselbe vrganisiren ohne den Arg¬
wohn der Nation zu wecken, und wenn einmal der Krieg vor¬
bei ist , so hat er sie und kann sie behalten , zumal wenn die
Schweizer vorher sich wacker geschlagen und durch die . Blut-
Sause ' Credit und Anspruch auf Dankbarkeit erworben haben. ' Das
Blatt spricht sich vom schweizerischen Standpunkt sehr ungün¬
stig gegen daS Unternehmen aus , und erinnert diejenigen , dir
vielleicht aus Sympathie unter die französischen Fahnen laufen,
»daß eine Zeit kommen kann, wo sie nicht mehr für die . Ci-
viltsation Europas's ", sondern für jemand ihr Blut versprizen
müssen , der dem König von Neapel so ähnlich sehe wie ein Ei
dem andern . '

St . Gallen , den 2S. Jan . Daß der schweizeri¬
schen Fremdenlegion massenhaft Leute zuströmrn wer¬
den, leidet nicht den geringsten Zweifel , und bereits machen sich
in allen Kantonen Leute nach dem Handgeld auf die Beine.
Dazu kommt die große Noth , welche fast überall herrscht . In
der Stadt Bern kann die Polizei die Bettlrrmaffen nicht mehr
abwehren , und muß auf die Gefahr hin, daß größter Unfug
die traurige Folge feyn wird,Gas Betteln gewähren lassen .

Bern , den 26. Jan . Zwei französische Dekrete vom 17.
d. verfügen die Bildung einer zweiten Fremdenlegion , bestehend
aus zwei Regimentern mit vorläufig zwei Bataillonen zu 1206
Mann. Kommandirt wird sie von Och sende in . Die De¬
krete bestimmen Weiteres über Sold , Verwaltung , Pensionen
gleich Linientruppen , nach erster Organisation , regelmäßiges
Avancement ; nur fremde Offiziere werden angestellt. Ausgezeich¬
nete Militärs erhalten Ländereien in Afrika.

Jtcklie».
Man hat hier Berichte aus Neapel, die bis zum 12. Jan .

gehm. Dieselben bringen die wichtige Nachricht , daß die nea¬
politanische Armee, die man auf 76,666 Mann reduciren wollte,
iezt auf 116,666 Mann vermehrt werden soll. Dir innere
tage des Landes, zu dessen Unterdrückung 76,666 Mann im
gegenwärtigen Augenblicke mehr als hinreichend sind , erheischt
ckne derartige Maßregel nicht, und man fragt sich deßhalb all¬

gemein , aus welchen Gründen Ferdinand von Bourbon seine
Armer um 56,666 Mann vermehrt.

Turin , een 27. Januar . Gestern hat der Mi¬
nister des Aeußern Aktenstücke in Betreff des
Traktats mit den Westmächten den Kammern
überreicht : sie enthalten den Abschluß einer
Militärconvention , in welcher sich Sardinien
zur Absenvung von 15,666 Mann verpflichtet ,und ein Anlrhen in England aufnimmt im Be¬
trag von 25 Mill . ^Lire . Die Expesition soll
beschleunigt werden . (Tel. Bot . d. Allg. Ztg.)

Oestretchtsche Monarchie.
Der Independent « belge wirb nun die Nachricht, daß Orst¬

reich einen Antrag auf sofortige Mobilmachung eines
Theils dep deutschen B un vestruppe n bei ker Bun¬
desversammlung eingebracht hat , aus telegraphischem
Wege von Frankfurt aus bestätigt. In derselben telegraphischen
Botschaft ist zugleich folgende interessante Andeutung über die
wetteren Plane Oestrelchs bei der Bundesversammlung enthal¬
ten : » Im äußersten Nolhfall wird Oestreich von Sem Artikel
42 der Wiener Schlußakte Gebrauch machen . ' Folgendes ist
der Wortlaut dieses Artikels : Wenn die Vorfrage , ob Gefahr
(von einem feindlichen Angriff ) vorhanden ist, durch die Stim¬
menmehrheit (des engeren Rathes der Bundesversammlung )
verneinend entschieden wird, so bleibt nichtsdestoweniger denje¬
nigen Bundesstaaten , welche von der Wirklichkeit der Gefahr
überzeugt sind , unbenommen , gemeinschaftliche Vertheidi -
g « n g s - Maßregeln unter einander zu verabreden . — Auch
unS ist von gutunterrichteter Seite Aehnltches mitgrtheilt wor¬
den ; den Andeutungen zufolge, die wir erhalten haben , würbe
für diesen Fall von Setten Oestreichs «ine sehr hochgestellte
Persönlichkeit sich zur Uebernahme des Kommando's ter Bun-
deStn'ppen erbieten . <W . Cor.)

Wien , den 22 . Janr . Dem Vernehmen zufolge ist in
diesen Tagen an daS Kommando der galizischen Armee
der Befehl ergangen , zwei der daselbst stationirten Armeekorps
dergestalt in marschfähigea Stand zu sezrn , daß dieselben einer
Ordre zum feld- und kriegsmäßigen Ausmarsch augenblicklich
nachzukommen bereit seien. Ein anderes in Galizien liegendes
Armeekorps, das 12 ., war schon früher in ähnlicher Weise mo¬
bil gemacht worden. Den in Nordungarn ausgestellten Reserven
der galizischen (4. ) Armee ist Mitte d. M. der Befehl zugegant
gen , über Kalchan hinaus auf der gegen Dukla führenden
Straße vorzurücken und dort Kantonnements zu beziehen . Es
scheint somit , daß auch Oestreich , gleich den Westmächten , ten
schwebenden Fciedensunterhandlungen keine aufschiebende Wirkung
auf die Kriegsrüstungen gestatte. (Allg . Z.)

Die Düsseldorfer Ztg . veröffentlicht eine
östrrichische Ctrculardepefche vom 14 . Januar ,
worin Oestreich dir seinen Standpunkt thei -
lrnden deutschen Staaten auffordert , ihre
- ontingente eventuell der obersten Leitung
deck Kaisers anzuvertra uen , wofür ihnen Ga¬
rantie ihres Länderbestandes und Theilnahme
an den Vortheilen des Friedensschlusses im
Verhältniß ihrer Hülfeleistung versprochen wird .

Wien , den 24 . Jan . Es ist eine vollkommen begrün¬
dete Thatsache, daß Preußen die Theilnahme an den bwor -
stehenden Conferenzen verlangt , gegen welches Verlangen jedoch
weniger daS Wiener Kabine« , aber desto mehr die Kabinett«
der Westmächte sich ausgesprochen haben. Rach den vorherr¬
schenden Ansichten der westlichen Kabinette ist Preußen durch
seine Nichtbetheiligung an der Dezemberallianz, sowie durch sein «
fortgesezte MobtlistrungSverweigerung nicht berufen , an den be¬
vorstehenden Conferenzen Theil zu nehmen . Andererseits ist es
augenscheinlich dem Berliner Kabinet , das schon jezt Verwah¬
rung gegen alle jene Beschlüsse , die im Laufe der lcztea Unter¬
handlungen ohne seine Mitwirkung gefaßt wurden » und gegen
eine oha« seine Zustimmung yyrzunrhmende Blenderung des Trak-
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tates vom Jahre 1841 einlegt, darum zu thun , sich eine Stimme
bei den Wiener Unterhandlungen zu vindiziren , um einer in
wahrscheinlicher Aussicht stehenden Revision des erwähnten Trak¬
tares hemmend in den Weg treten zu können . Der Depeschen -
wechsel zwischen den Kabinetten von Wien und Berlin hat in
den lebten Tagen deßhalb einen sehr lebhaften und ernsten Cha¬
rakter angenommen .

Wien . Rach einer hier angelangteo Depesche aus Paris
sollen die Westmächte mit der spanischen Regierung wegen Bes -
stellung eines Hilfekorps von 25,000 Mann unterhandeln , und
sollen dafür unter andern Vortheilen auch die Sicherstellung
Cubas gegen amerikanische Angriffe zu bieten bereit seyn . ( Don .)

Wien , den 26 . Januar . Die Politischen Ereignisse / de¬
nen der 7 . Januar einigermaßen einen Stillstand gebot , scheinen ge¬
genwärtig desto schneller ihrer Entscheidung sich zu nähern .
Kaum hatten wir die Nachricht vom Austritt Ruffell 's aus
dem Ministerium in London erhalten , und schon ereilt uns
eine andere Kunde , die in ihren Folgen nicht minder bedeutend ,
nicht minder wichtig werden dürfte , falls die nächsten Tage sie
bestätigen sollten . Wir vernehmen nemlich , daß der General
Follior de Crenneville vom 8 . Armeekorps hieher berufen wor¬
den sei , um nach Paris in einer Specialmission geschickt zu
wrrden , die mit der in Wien abgeschlossenen Militärconvention
so wie der, in der bereits dem Inhalte nach gegebenen Depesche
res Hrn . Drouin de l'Huys angekündigten Vorrückung
der französischen Armee gegen den Rhein zu in
Verbindung stehen soll. Wir kennen nur zu gut die folgenschwere
Wacht eines derartigen Schrittes von Seiten der Allitrten , und
sehen uns demnach grnöthigt , den Leser aufmerksam zu machen ,
daß diese Nachricht , wiewohl sie uns aus einer bisher als zu¬
verlässig bewährten Quelle zu kam , jedenfalls erst einer Bestäti¬
gung durch die wirkliche Effectuirung dieser Eventualität be¬
darf . ( Wand . )

Berlin , den 22 . Januar . Dit Weimar . Ztg . sagt in
einem Artikel , überschrieben . die Gefahr für Preußen ' :
» Die Stellung Preußens wird offenbar immer beengter . Daß
Preußen nicht durch Dick und Dünn mit den Westmächten
gehen will , daß es widerstrebt , sich von Oestrrich lediglich ins
Schlepptau nehmen zu lassen , ist ganz in der Ordnung ; aber
es tage endlich unzweideutig , was es will , und seze
dann für das , was es verlangt , auch seine ganz « Kraft ein.
Dadurch wirb sich ihm auch die Möglichkeit eines mäßigenden
Einflusses eröffnen . Ohne bestimmte Verpflichtungen
zu übernehmen , kommt Preußen nicht weiter , für eine bloße
moralische Unterstüzung erntet eS keinen Dank . Bei
feiner bisherigen Politik geschieht , was geschieht , ohne seine
Mitwirkung ; rie europäischen Staatenvrrhältnisse erhalten mög¬
licherweise eine oottstänrig veränderte Grundlage , ohne daß es
darum gefragt wird , und einmal von dem Rache der Groß¬
mächte ausgeschlossen , ist «s der Gefahr auSgesezt , ganz aus dem¬
selben entfernt zu bleiben . '

Berlin , den 2S . Jan . Der Generattieutrnant v. W e-
dell wird mit einer Epezialmisfion sich an den Hof des
K .

'aisers Napoleon begeben . ^ (T . B . d. Schw . M .)
Berlin , den 27 . Jan . Gestern fand in Gegenwart

Sr . Maj . des Königs ein Ministerrath statt , in wel¬
chem sehr bedeutungsvolle Dinge sollen verhandelt worden seyn.
Rach beendigter Sizung des Gesammtministrriums hatte He . M .
der König , wie man hört , eine längere Unterredung mit dem
hierher berufenen General v. Wrdell und «mpfieng später den
französischen Gesandten , Marquis de Moussier . Aus Man¬
chem scheint hervorzngehe » , daß man hier im Begriff steht,
wichtige Beschlüsse in Bezug auf die orientalische Streitfrage
zu fassen.

Freie StSLte .
F rankfurt a . M . , den 22 . Jan . Außer der neulich

erwähnten Bestellung aas England auf ISO,000 Por¬
tionen Osfiziersfeldkost sollen neulich bei der hiesigen Fabrik

komprimstrter Gemüse 400,000 Portionen Soldaten¬
kost bestellt worden feyn . I . Var necke , der Agent der ,
Fabrik , hat zum Abschluß dieses Geschäftes eine Reise nach
London gemacht . ( Schw . M .)

Frankfurt , den 23 . Januar . In einer gestern statt -
gehabten außerordentlichen Sizung der vereinigten Vundestagsaus -
schüffe für die orientalischen und militärischen Angelegenheiten
tam der Antrag Oestreichs auf alsbaldige Mobilmachung von ,
wenigstens der Hälfte der Bundeskontingente und Ernennung
eines Bundesfeldherrn zur Spracht . Nach dem N . 8 . und
und dem St .A . sollen die Gesandten von Preußen , Sachsen
und den beiden Mecklenburg sich entschieden gegen den Antrag
ausgesprochen , die übrigen erklärt haben , daß sie noch nicht die
hinreichenden Instruktionen hätten , um sich bestimmt ausspre -
chen zu können .

Frankfurt a . M . , den 24 . Januar . Nachdem der
militärische und orientalische Ausschuß im Laufe
dieser Woche iq mehreren vereinten Sizungen die Mobilma¬
chungsangelegenheit in Berathung genommen , ohne zu
einem Beschluß gekommen , da sich mehrere Mitglieder noch ohne
Instruktion befanden , trat heut « nun auch die Militär kom¬
mt ssion zu demselben Zwecke zu einer Sizung zusammen , die
jedoch ebenfalls ohne Erfolg blieb , da Luch die Mitglieder dieser
der Mehrzahl nach keine Vollmachten hatten . So ganz gewiß
ist demnach die neuerdings viel verbreitete Ansicht , daß der
Antrag Oestreichs auf Mobilmachung der Hälfte der deutschen
Bundeskontingrnte unzweifelhaft die Mehrheit erhalten werde ,
denn doch wohl nicht , da sich in ditsem Falle wohl annehme «
ließ , daß die betreffenden Vollmachten und Instruktionen auch
schon hier eingetroffen wären , nachdem die östreichische Regie¬
rung in ihrer Zirkularnote darauf aufmerksam gemacht , sie
werde jenen Antrag stellen, und um Ertheilung von Instruktio¬
nen ausdrücklich gebeten hatte . (Schw . M .)

Frankfurts . M , den SS : Janr Gestern war Si -
zang der Mil itär k » in mi ssi o n , in welcher der Antrag
vonOestreich auf Mobilmachung der Hälft « der Bun -
desköntingents ab ge lehnt wurde . Preußen und die Mit¬
telstaaten beantragten erhöhte Kriegsbereitschaft .
Di « Annahme dieses Antrags ist vorauszusehen . ( Schw . M .)

SachsenWeimar .
Aus Thüringen , den 22 . Januar . Wie wir au »

wohlunterrichteter Quelle vernehmen , dürfte die neue Ministe -
rialkonferenz der Gr o ßherzogli chH erz og lich
sächsischen Staatsregierung « n , die in den nächste «
Tagen dieser Wvche zu Weimar zusammentreten wird , sich
nicht auf dir Berathung gemeinschaftlicher Einführung und
gleichmäßiger Publikation des Bunb -svereins - und Buadrspreß -
gesezeS beschränken , sondern wesentlich der Ertheilung überein¬
stimmender Instruktionen an den Bundestags - es
sandten der zwölften Kurie für den Fall gelten ,
daß Oestreich ohne Preußens Unterstüzung am
Bundestag di« Mobilmachung des Bandes beantrage «
wird . (F-ekf. P .Ztg . )

Schwede « und Norwegen
Kopenhagen , den 23 . Jan . Die Gothrnburger

Zeitung enthält eine telegraphische Depesche aus Stock¬
holm , dahin lautend , daß dir ganze schwedische Armee
Befehl erhalten habe , bis lezten März marschfertig z«
feyn . (T . B . d. Hamb . Kor . )

Belgien .
Brüssel , den 22 . Jan . Unser Theatergebäude

ist heute abgebrannt . Der Schaden für die Stadt , welche
Eigrnthümerin des Theaters ist , wird auf 2,300,000 Fran¬
ken geschäzt.

Gerüchtweise heißt es , Belgien stche auf dem Punkte , mit
Frankreich und England einen AllianzDertrag abzuschließen .
Es wird nicht gesagt , ob derselbe offensiv o ?rr defensiv , oder
nur lezterrs ist.



Vater».
Wie man vernimmt , soll der k. baierische Ministerprä¬

sident v. d. Pfordten demnächst wirrer eine Reise nach Wien
und Berlin unternehmen, welche Rücksprache üfld Verständi¬
gung in der Modilistrungsarigelegenhiit zum Gegenstand Ha¬
iden soll.

Bave«.
Wie das . Mannh . Journ . ' hört , sind in Baven die lezt-

jährigen Reservisten auf den l . April einkerufen, was seit einer
Reihe von Jahren nicht geschehen war.

Bade»
Konstanz , den 24. Jan . Gestern ist der Unterste

und Rhein zugefrorrn , so daß das von hier nach Schaff-
Hausen abgegangenr Dampfbovt bei Gottliebrn («ine Stunde
von hier) umkehren mußte und dir Fahrt aus dem Rhein einst¬
weilen eingestellt bleibt. — Was anderwärts lange vergeblich
angestrebt worden , werden unsere schweizerischen Nachbarn in
nicht ferner Zeit in Ausführung bringen : die Anwendung des
Gewichts statt des bisher gebrauchten Getreidemaßes .
Dem Vernehmen nach soll die deßfalls zu erlassend « gesezliche
Bestimmung nur so lange unterbleiben, bis dir Fruchtpreise
Ihrem normalen Standpunkt sich mehr nähern. Wenn nicht
grläugnet werden kann, daß die Anwendung des Gewichts beim
Fruchtverkauf hinsichtlich der Feststellung der Brodtapev zu
einem weit sichereren Ergebniß führt , als daS Maß , io wäre
wohl da, wo leztrr« eingeführt sind, jene am ehesten am Plaze.

Württemb ergische Chronik.
(Tagesordnung für die nächsten Schwurgerichts -

Verhandlungen in Ellwangrv .) 1) Montag den s . und
Dienstag den 6 . Februar Anklagesache gegen Jakob Wiede -
« ann von Hürben wegen Brandstiftung ; r ) Mittwoch den 7 .
bis Samstag den io . Februar Anklagesache gegen Wilhelm Kö¬
rrig von Stemhrim und Genossen wegen gewerbsmäßigen Steh¬
dens; 5) Montag den 12 . und Dienstag den 15 . Februar Anklage-
Lache gegen den Rechtskonsulenten Eduard Glo , von Neresherm
«nd Genossen wegen Fälschung; 4) Mittwoch den 14 . und Don ,
«erstaa . den iS . Februar Anklagesache gegen Joseph Dobstetter
von Schwenningen wegen versuchten Mords ; 5) Donnerstag den
15 . Februar » Nachmittags 4 Uhr , Anklagesache gegen Johann
Rechtenbacher von Rattstadt wegen Brandlegung ; 6> Frritag
Len 16. Februar Anklagesache gegen Peter Ziegler von Söhn-
stetten und Genossen wegen versuchten Raubs; 7) Samstag den
17 . Februar Anklagesache gegen Johann Schlipf von Lauchbri «
wegrn Brandstiftung ; 8) Montag den 19 . Februar Anklagesache
gegen den flüchtigen suspendieren Oberamtsrichter Friedrich August
» stertag von Neresheim wegrn Dienstvergehen . Anfang » mit
obiger Ausnahme , je Morgen « 9 Uhr .

* Stuttgart , den so . Januar . Gestern starb nach kurzem
Krankenlager S . Sre. der Herr Obersthofmeister Seiner Maje¬
stät des Königs, Freiherr v. Seckendorfs , erst 52 Jahre alt.

Stuttgart » den 26 . Januar . Da« neue Rekrutirungsgese ,
»st nun bei der Kammer eingebracht . Einem Bundestaasbrschluß
vom 4. Jan . zufolge wird das Bundesheer 0« so,000 Mann ver¬
mehrt ; davon fallen auf da« württembergische Kontingent 2000
Mann . Diese werden nun auf eine nach dem Bundesrecht er¬
laubte Weise , ohne allzuschwere Belästigung für die Steuerkontri-
duentev, aufgebracht. Die Erkapitulanten und ein Theil der Land -
wehrpflichtige» werden noch über ihre Zeit hinaus , wo sie ja auch
ohnedies im Kriegsfall noch dienstpflichtig wären , parat gehalten»
so daß für die Staatskasse hiedurch , so lang es nicht Krieg gibt,
keine neuen Kosten erwachsen .

Waldmössinaev , Oberamts Oberndorf, den 27 . Januar .
Heute früh 6'/» Uhr starb dahier Pfarrer und Kamerer I . Her -
likofer , gebürtig aus Gmünd, 57Jahre alt . 26 Jahre lang be¬
kleidete er das Amt eine« Kamerer« mit großem Eifer und stand
r ; Jahre in der Seelsorge. Nach 6mon » tlichrn schweren Leiden
ward «r ein Opfer der Brustwaffe,sacht.

Oberndorf , den 27. Januar . In einem Briefe aus Cin¬
cinnati vom 28 . Dez . v . I . werden wir ersucht , vor de «
Auswaodern nach Amerika zu warnen . Nach genann¬
tem Schreiben herrscht in Amerika gegenwärtig die größte Notb,
die schon viele Einwanderer zu Selbstmorde» aus Verzweiflung
veranlaßt hat . Um z. B . einen Begriff von den Zuständen in
Cincinnati »« geben , wird angeführt , daß daselbst dir meisten
Fabriken und Werkstätten stille stehen , 11 Bankier fallirt und di«
Hälfte der Kauf- und Sewerbslrute ' ihre Zahlungen eingestellt ha¬
be« . Seit drei Monaten sind gegen ir .oo« Einwanderer wieder-
nach Europa zurückgekehrk , und 100,000 würden dieß thun » wenn
sie das Geld dazu auftreiben könnten. Arbeiter , welche schon

S«
- jahrelang in Amerika beschäftigt sind und sogar Eingeboren« wissen

oer Noth nicht zu entgehen. Zum Beweist der Wahrheit dieser
traurigen Nachrichtenwurden uns mehrere Amerikanische Zeitungs -
Blätter zugesendet , welche leider das Mitgetheilte bestätigen . Bei
dem beschränkten Raume dieses Blatte« wollen wir wenigsten «
«inen der gedachten Artikel hier mittheilen ; er ist aus der New -
Yorker Zeitung und lautet ;

„NewPork , oen 22 . Dezember . . Die SMigrantenCommiffäre
„haben ihr Lokal nach 81 Anthony Straße verlegt. Gestern war
„das Gebäude fast gänzlich von Auswanderern , der Mevrzahl nach
»deutschen , angefüllt , die um Unterstüzung nachsuchten . Der
„ Schiffbruch de« St . Patrick hat die Zahl der tzülfsbedürftigen
„wieder um mehrere Hundert vermehrt.

„Es ist wahrhaft erschreckend, wenn man aus den Schiffsbe -
„richten ersieht » daß der Strom der Einwanderung immer lund
„immer in gleicher Stärke sich hierher ergießt. Welche Unsumme
„von Noth und Glend wird die unbemittelten Einwanderer hier
„— in dem Lande ihrer Sehnsucht , in dem erträumten Eldorado
„betreffen . Bon denen , die ohne alle Mittel hier anlangen , wer-
„den im Lauf« deS Winter « ohne Zweifel Hunderte buchstäblich
„verhungern oder erfrieren . Einzelne Fälle dieser Art
„kamen schon in früheren Wintern vor ; um wie viel mehr jezt,
„wo schon viele Tausende von Arbeitern, die seit Jahren hier sind
„und all« Verhältnisse kennso , am Hungertuche zu nagen gezwun -
„gru sind ! Leider sind es in nur zu vielen Fällen lügnerische oder
„wenigstens übertriebene Schilderungen von der in Amerika vor -
„zufinbenden Glückseligkeit, welche die Armen in so großen Massen
„herüberlocken . Die Wirkung, welch« die jährlich nach Europa ze¬

chenden Hunderttausende von Privatbriefen auf di« Auswande¬
rung üben , ist viel größer, als der Einfluß aller Auswanderungs -
«Zeikungen . Durch dieselben Mittel , welche das Uebel herbe,ge-
„sührt haben , muß es auch wieder so weit als möglich beseitigt'

. „werden . Mache sich'« daher Jeder , der Verwandte oder Be¬
kannte in der Heimath hat , zur Pflicht , ihnen so bald als mög¬
lich über den furchtbaren Nothstanv, der zur Zeit hier herrscht.
„Nachricht zu -eben , sei es brieflich , sei es durch Uebersendung
„hier erscheinender Zeitungen , welch« deßfallsige Angaben euthal-
„ten . Nur so läßt sich vielleicht die im nächsten Frühjahre zu er-
„wartende Sinwanderersfluth in etwas emdämmrn. Die Krisis,
„welche dir vereinigten Staate » in diesem Augenblick durchzuma -
„cheu haben , ist schlimmer als Cholera oder Pest » schlimmer so-
„gar als Krieg , uno mau darf sich bet Leibe nicht in den eitlen
„Wahn einwregen , daß sie nur wenige Wochen anbalten werde .
„Man denke daran, daß die jezige C-lamität Nicht die erste diestr
„Art ist und daß die am Ende der soger Jahre fast 4 Jahre lang
„anhielt . — Noch einmal also, warne Jeder seine Bekannten in
„Deutschland vor der Auswanderung in dieser Zeit. Wer ohne
„Mittel herüber kommt , hat keine andere Aussicht , als zu ver -
„hungern ; wer ein paar hundert Thaler har. wird sie zusezen müf-
„srn uno dann als armer Mann von vor » anzusangen haben . "

Vom Lande , den 25 . Jan . Es ist vielleicht den Lesern
Ihres Blattes mcht uninteressant, einige Notizen und eigene Zu¬
sammenstellungen aus dem neu erschienenen „statistischen Handbuche
der katholischen Schulstellen Württembergs " zu erhalten . Unser
Land , zählt in 788 Schulgemeinden 860 Schulstellen , welche in zz
Schulrnspektorate «ngetheilt stad . Hievon treffen aus den Neckar-
kreis 2 Jaspektorate mit 4S Schulstellen; auf den Jartkre,« 7 Jn -
spektorate mit 180 Schulstellen; auf den Schwarzwaldkceis eben¬
falls 7 Jaspektorate mit 168 Stellen » und auf den vonaukreis 19
Jnspeklerate mit 469 Schulstellen. Die größte Anzahl der Lehrer
zählt der Schulbezirk Horb, nämlich 54 ; die geringste , Roth, näm¬
lich bloß 21 . Zn Beziehung auf das Vieasteinkommen befinden
sich in der niedersten Klaffe der Besoldung mit zugerechnelem Staats -
Beitrag bis auf 250 UN » 260 fl. , 264 Schuldienste; mit einem Ein¬
kommen von 260 - 275 fl . sind es 226 Dienst« ; mit 275- 300 fl .,
86 ; mit 500—525 fl . » 8Z ; mit 525 - 50 fl - , 49 ; mit 550- 400 fl -,
74, und Mit 400 fl . und darüber 68 . Am meisten gering dotirte
Stellen umfaßt das Schulinspektorat Zwiefalten ; die u?echäktr>iß-
wäßig bestausgestatteten Dienst« hat der Bezirk Ravensburg und
Rottweil . Definitiv angestellte Lehrer sind eS 792 ; nicht definitiv
angestellte 594. Bon sämmtlichen katholischen Schuldiensten sind
277 Patronarsdirnste ; die übrigen hat die Krone Württemberg zu
vergeben . , , (St . A .)

* Heilbronn » den 29 , Januar . Die Kälte , welche gegen
Sude der Woche etwas nachgelassen hatte , ist mit erneuerter Hef¬
tigkeit zurückgekehrt , und wirkt auf den Verkehr sehr hemmend
In Rüböl wird wenig gethan , und ist der Preis nominell 28 '/»
btt r/-> fl . °/° . Rep» ist rar und nicht unter 28 '/» fl . zu kaufen .
Leinöl 25 '/» fl - Repskuchen 58 - 60 fl. Leinkuchen 65 fl . Drei¬
blättriger Kleesamea ist mehr gefragt, und wird mit 27 28 fl . bezahlt .

(Mi « dem heutigen Schwarzwälber Boten werden drei Beilagen
ausgegeben.)

Redlsirt, gkdruckt »ud vrrlegt von « ilh . Brandecker .
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